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Post festtim
2Bir haben nun der Ôreuden oiel,
des 2Beines auch, genoffen
und lagen teils in roeichem Sfühl
und teils in kalten ©offen.

2ïun ift der tolle 3>ubel aus,
kein Blümlein mehr 3U pflücken;
roir kriechen in den dickften Ölaus
und roärmen uns den Lücken.

S>er Seute» und das STlark find hohl
roir fühlens alle roeidlich.
Clns ift nicht fehr befonders roohl ;

roir fchroören diefes eidlich.

2ïun fluchen roir des böfen 225eins,
des 2Beibes und des Spieles:
roir fluchen unf'res 2<aterleins
und fonft noch über oieles.

Clnd doch, roenn roieder übers 3ahr
der Sollheit Saumel locken,
folgt jeder gern und bleibt fogar
roenn's geht, noch länger hocken. 3ohannis öeuer

öon einem $amUicn-ftbend
(Erfter ©aft: 28ollen roir nicht die Sochter

des ßaufcs auffordern, etroas 3U re3itieren?"
3 roeit er ©aft: Och bin hein Sreund oon

!Ke3itationen."
(Erfter ©aft: geh auch nicht. 2lbcr fonft

fingt fie."

5ur 6aelec Jaftnadjt
Noch ist es still in Basels, Mauern.
Prinz Karneval erscheint erst dann,
Wenn anderwärts, mit viel Bedauern,
Sein kurzes Reich in Nichts zerrann.
Dann kommt mit Trommeln er und Pfeifen,
Fluch mit gar stalllichem Geleit,
Und, seine Spenden zu ergreifen,
Ist freudig jedermann bereit.
Ob er mit Knipscheer" oder Pendel"
Sich diesmal unserm Weichbild naht.
Ist unbekannt; doch keine Händel
Gibt's drob in Bürgerschaft und Rai.
Die Einigkeit ist niemals echter,
Als bei des Narrenhaupts Empfang;
Vom Sozi bis zum Zionswäcrtler
Entströmt den ielern gleicher Klang.
Fils Herold ist dem Freudebringer
Der Dübel" keck vorangeeilt,
Der diesmal zwar etwas geringet,
Weil sein Hauptwitzbold auswärts weilt.
Dafür erstrahlt nur umso froher
Des Giggernillis" Denkerstirn.
Das and're Blätlerzeug ist roher
Und zeugt von mangelndem Gehirn.

Noch ist es still in Basels Mauern.
Prinz Karneval erschein! erst dann,
Wenn anderwärts, mit viei Bedauern,
Sein kurzes Reich in Nichts zerrann.
Dann kommt mit Trommeln er und Pfeifen,
Fluch mit gar stattlichem Geleit,
Und, seine Spenden zu ergreifen,
Ist freudig jedermann bereit. sm.

flîasFenbaU auf öem £ande
Cofet Sie, Srau 225irtin, händ ghr au .ßeidfieck'?"
ga, ja, mir händ fogar 3entral-ßei3ig."

Rameool ein 6Ud des £ri>ens
Was ift öas Ceben £in .Karneval,
£in wilber, toller (Daskenball,
Drin alles walgt, was auf Erben ift:
So Beiöe, fo Türke, fo Jube als Ctjrift,
So pfarr' als Argt flövokat wie Richter,
Banbwerker, Gelehrter, Kiinftler unö Dichter,
So Knabe als (Däöcben fo (Dann als Srau,
In golbenen Höchen unö Baaren grau.
Da wirb geflirtet unö fcbarmutjiert,
(Dit öen flugen gefpielt unö intriguiert,
Geladjt, gejubelt, gefeufgt, gefungen,
Gekniffen, geftofeen unö gefpvungen;
Die Beine geftellt funö ficb freunöliebft entfcbulöigt,
Dad?;l)inten, nach vorne, gebückt unö gebulöigt^
Verbinölid) lächelt ein jeöes Öefidjt:

>: Wie fd)öh ift öas Ceben öoeb, finben Sie nicbt?
Blofg, wenn mal einem öie (Daskc entfällt,
Siel)t man in ein .Ftntlitg von Salfd)l)eit entjtellt.
3u (Ditten öes Seftes, öa wirö prämiiert,

äfDie fd)ön)te öer, .(Dasken umfdjwärmt, fetiert,
Steckt aueb ein Gfel öarunter kein!
(Dad)t nid)ts öie Welt will ja betrogen fein!

«^..JLlnö öev £fel ift König es jubelt öie (Denge
Unö flüftert. ficb su im bunten Öeöränge:
Sel)t, wie er gnäöig nid^t mit öem Ohr!
Kptnmt er eud) nicbt' aud) beöeutenö vor "

Dagu bräuft (Dufik es täterätät,
Daft einem ßören unö Sel)en vergebt ;

£s wütcu öie Bläfer unö öer paukift,'
Dafj man ficb felber gang vergibt
Unö berart aufs Crefflicl)fte vorbereitet
Taumelnö ins ' 'Col)uwabol)ou febreitet.

Unö lauter unö lauter öer Trubel fcballt,
]e weiter öer Ul)rengeiger wallt.
ês ift, als wiifote man allerwegen :

Balö geht's öem flfcl)ermittwocb entgegen;s örängen öie' Stunben! Hur kurg nod) bie Srijt!
<3eniefget noeb, was gu geniefgen ift !"

Sd)lag gwölf gerftiebt bas ganse Baus:
iDemento mori ba* Spiet, ift aus! fl. 3.

ÏDenn'e de f>uhd trifft
Same: ßerr Sokter, ich ha ftarchi Schmede im

rechte Sueß!" -- ßänd Sie öppe en Sehltritt tua?"
2Sas hät das mit em Sueß 3'fchaffe!"

<Êînft unö Jrijt
Sie roar gefeiert überall
2lls Schönfte auf dem 2TCaskenball.
Clnd roenn die 3)emaskierung kam
2Bie gern fie oom ©efichte nahm
5)ie 2ïïaske, die fo lang oerdeckt
3hr 2ingeficht, das Staunen roeckt!

3etjt, roenn die Semaskierung naht,
3ft fie nicht halb fo fchnell parat.
Sroar roeckt ihr 2ingeficht noch Staunen,
S)ie Seit hat aber böfe Caunen:
Sie fchuf trot) Schminke böfe Saiten,
Clnd lief}, roas jung einft roar, oeralten.

M. Sr.

$aftnad)t m der lonbaüc
Ser Saftnachtsfpuk in 23abglon
Ser Jpulil in ojelen 2<öp|en fchon.
Sie ©arten der Semiramis,
Sie roerden fchon 311m Paradies.
Sen Säulentempel der gftar,
23eroohnet man im ffieifte gar.
Sur den ocrfchroieg'nen 33aDillon
23eforgte man (Sntrée-(Soupons.
2luch' fpickt man gut das iportemonnaic.
2ïïan braucht's im Gamm 3U 2tinioe.
gm taufendjähr'gen (Sedeinhain
gft man oermutlich nicht allein.
2<ur3 alles, alles roird bedacht,
2Sas angenehm, roas Sreude macht.
Soch hernach flucht der böfen Gift,
SSar ,,2Kene-mene Sekel" lieft. 2inneii 28ii)ig

Saftnacfyt-üereU
21Te redt fo oill 00 Schuldelaft",
ghr liebe Cüüt, es fchgnt-mer faft,
2Senn d'Schulde trucktid Schritt für Schritt,
So gieng-me nüd go tan3e mit.

ßingäge hät-me-mer fcho g'feit
(Ss roerd' i dem 33unkt oill oerlreit.
Und a me 2ïïasggeball, herrjeh
©äb's Schulde 3'fämme, meh als Slöh

'8 3ürileuli

:

l für 2ïïaskenball, kommenden Samstag, J

kleine ©efellfchaft! 2lte)dung fub 100

{ (Slgfia" poftlagernd ßauptpojt }
> ????»??»??»?*»??»??*??????»»**??? .1

las ich lehter Sage im Sagblatt". Sa mein 2Jmüfier-
bedürfnis roährend der Safchings3eit keine ©ren3en
kennt, fchrieb ich fub 100 (Slgfia" folgenden 23rief:

S. S.
23e3ugnehmend auf ghre 21nnonce im Sagblatt"

biete ich gtinen für Samstag gern meine Sienfte an.
25egleiten ift meine Spe3ialität, das mache ich oft.
(Es ift mir fehr fgmpathifch, daf) nur eine kleine ©e-
fellfchaft ift, da ich für meine 33erfpn am liebften 3U
3roeien roirke. (Ss finden fich fo mehr Berührungspunkte,

und man harmoniert beffer 3ufammen. Schreiben

Sie mir. bitte, ob ich nicht fchon an einem 2lbend
der 28oche antreten kann: ich bin abends frei, und
es roäre doch gan3 gut, roenn Sie mich und meine
Ceiftungen oorher kennen lernen.

ßochachtungsooll ergebenft
Srit) ßabermues.

Njßj. 2tntroort erbitte unter Ciebe 12".

Sarauf bekam ich 3U meinem Schrecken folgenden
25rief:

Sehr geehrter ßerr!
ghre Offerte oon geftern nehmen roir dankend an.

Sie find für den Samstag lediglich 3ur 2lushülfe
engagiert, haben fi* Punkt 8 Uhr im 25allokal 2(afmo"
ein3ufinden. Selbftoerftändlich find Sie nur für
den untern !ßcirt engagiert und haben nur 3U begleiten.
Safj Sie oorher eine 23robe haben roollen, oerfiehe
ich nicht; denn ich meine, dafj es im San3faal auch
ohne 23robe geljen follte. Selbftoerftändlich müffen
Sie tüchtig arbeiten, bekommen für die Stunde Sr. t.50,

außerdem (Sffen und Srinken. Sie müffen aber mit
oier Samen, mit einiger 2lbroechslung, arbeiten. Sie
23egleitung oerfteht fich natürlich 2<laoier!

ßoehachtend!
Samenkapelle (Slgfia"
Sirektion Öfidor 25eilchenblatt

Ucbcc feine Kraft
(Sine 2(orro-5\cdouton-(Scfchicritc

Sie QTtali roar ein ausge3eichnetes Sienftmädchen,
proper, flink und ehrlich; die 2irbeit ging ihr flott
oon fiatten und gut kochen konnte fie auch. 2lber

jede gute Sache hat ein über" fi<> roar
hübfeh und fie gefiel dem alten Sobler mehr als
eigentlich nötig roar. Siefer hatte fie mehr als
einmal in der 2(üche beläftigt, und 2Ttali hatte jedesmal

als braoes 21Zädchen der ßausfrau gebeichtet.
2ich laffen Sie dem alten Schafskopf doch fein

23ergnügen," hatte dann jedesmal Srau Sobler
gefagt, ein Ceid roird er gtinen nicht 3ufügen."

2Tun kam diefer Sage 2ïïali mit hochrotem 2<opf
3ur Srau des ßaufes: (Sr läßt mir keine 2?uh ; ich
foll abfolut auf die 2<orfo-2i;edoute gehn. Und ich
bin doch ein ehrbares 21Zädchen." Srau Sobler be-
fann (ich einen Augenblick; ©ehen Sie hin," fagte
fie dann mit einem oerfchmit)ten Cächeln, ich roerde
ghnervjjogar ein 2\oftüm beforgen. 21ber ich ftelle
eine 23edingung; Sie müffen mir am folgenden Sage
alles haarklein erzählen, roas oorgefallen ift und
dürfen nichts, gar nichts oerfchroeigen."

2Ttali machte 3uerft ein fehr oerduhtes ©eficht:
aber bei dem ©edanken, einmal eine richtige Ke-
doute mitmachen 3U können, geraann doch diegugend-
lufl die Oberhand.- Sie follte tan3en im 2<oftüm?
Sa mußten alle 23edenken fchroinden. 2Ttit dem
2ilten roürde fie fchon fertig roerden, überlegte fie,
indem fie noch einen roohlgefältigen 23lick auf ihre
kraftftrot3enden, aufgekrempelten 2trme roarf.

23ei Sifch meinte Srau Sobler, als 21Tali nach
dem 2luftragen der Speifen das 3immer oerlaffen
hatte: 2Bas meinft Su? Sollen roir der 2!Tali
erlauben, 3ur 2<orfo-2ledoute 3U gehen? Sie beftürmt
mich mit 23iften und ich fürchte, fie roird demnächft
kündigen, roenn fch ihrem 2öunfch nicht entfpreche."
Ser alte Sobler beugte fich noch etroas tiefer über
feinen Suppenteller und knurrte etroas oon
oerrückten Srauen3immern" und in "Kunz laffen". gm
Stillen freute er fich königlich, daß die 2llali alfo
doch roollte".

21m Sage der Redoute kündigte er feiner Srau
an, er müffe abends in die Sunft gehen; es gebe
ein (Sffen und es könne fpät roerden.

Srau Sobler lächelte unmerklich.

2Tun 2Hali, beichte!", fagte die ßausfrau am
folgenden 2Tachmittag und 30g das Slïadchen, das
etroas angegriffen ausfah, 3U fch aufs Sopha.

Schön roar es," fing 2ïïali flockend an, der Saab
roar fo prächtig und fo oiele feine ßerren und Samen
da. Und ich habe auch oiel getagt, aber nicht mit
ghrem 2Ttann; der kann ja gar nichts".

2Beiß ich!" fagte Srau Sobler feuf3end, roeiter!"
ga, das mar fo! ©egen oier Uhr, als roir fchon
3tuei Slafchen (Shampagner getrunken hatten, fagte
der ßerr Sobler, jet)t roollten roir ins (Eafé Gentral
noch einen (Eiskaffee trinken. Sa find roir dann in
einem 2îïagen gefahren: es roar dunkel, da hat er
mich geküßt und geknutfeht und

2252iter," drängte Srau Sobler.
Und 3uleht hat er mich gan3 feft umfaßt und

lange an fich gedrückt, und roie ich dachte: jetjt
roird's kritifch da hat er mich plöhlich losgelaffen,
hat tief gefeuf3t, 3um Seniler hinaus gefehen und
gan3 böfe mit [ich felbft gefchimpft."

2Ta alfo," fagte Srau Sobler mit einem eigertartig-
roehmütigen 23h'ck. ich roerde doch meinen
Wann kennen". Onfoekior

Wir noben nun 6er Sreuden viel.
cies Weines aucb. genossen
unci lagen teils in weicbem Pfübl
unci teils in kalten Gossen.

Nun ist cien tolle Trubel aus.
kein Blümlein mebr zu psiücken:
wir kriecben in den dicksten Slaus
und wärmen uns den Rücken.

Der Beute» und das Mark sind kokl
wir süklens alle weidlick.
«Uns ist nicbt sebr besonders wokl:
wir scbwören dieses eidlicb.

Run stucken wir des bösen Weins.
des Weibes und des Spieles:
wir stucken unsres Raterleins
und sonst nock über vieles.

Und docb. wenn wieder übers Iabr
der Tollbeit Taumel locken.
solgt jecler gern und bleibt sogar
wenn's gekt. nock länger bocken. Zokonnis Seuer

von einem Familien-fibeno
Enste,- Gast: Wollen wii- nickt ciie Tockter

cles Kaufes auffordern, etwas zu rezitieren?"
Zweiter Gast: Ick bin kein Sreund von

Rezitationen.'
Erster Gast: Ick auck nickl. Aber sonst

singt ste."

Zur Sasler Fastnacht
Hock îxl LZ 5l!U in La8S>8 Mauern.
Prinz Karneval erxekeint er8l âsnn,
irlenn anc>eruarl8. mit viel LeclIusrn,
8e!n I<urzö8 lîôlck in MLk>5 zerrann.
Dann kommt mil trommeln er uncl pkeiken,
rtllLtl mil sur ztalllicmLm öeleit,
Uncl, 8Sine Zpenclen zu srsreiken,
Is! kreucliZ zeciermann bereil.

0b er mit ,,knîp8ckeer" oclsr ,,?enclsl"
8iLl> clie8mal un8erm Ir/eiLlldiicl nakl.
I8l unbekannt; clvLll keine Nänclei
Lib!'8 clrob in LurKör8cl>akt uncl lîal.
llik LiNizliöil Ì8t NÌSM3Ì8 tZLKtSI',
ril8 bei ciö8 rlarreniiaupi8 Lmpkanz;
Vom 8ozi bi8 zum Zion8uack!sr
Lntslrömt clen Beiern Zleicker Klanz.
rii8 tterolcl i8t clem i5rLucIkdringsr
vsr lludel" kecii voransseili,
ver ciiezmal zuar etuaz zerinzei,
irlsil sein tlaupluitzboicl au8uârl8 «eilt.
vakür er8trarlll nur um8o kroker
Oes ,,tZizsern!!Ii8" Oenkerztirn.
vss andere LIâtterZkuz i8l rotier
Uncl zeuzl von manZelnclem Leliirn.
Nocll Ì8i K8 8li>I iN K38SI8 rigllöM.
Prinz Karneval ersclieini erst clann,
Uenn ancleruarlz. mit vis! Leclauern,
8ein Kurzk8 l?6iLk in I1!Lul8 zerrann.
l>ann kommt mit trommeln er uncl pkeiksn,
5Iuc.Ii mü Zar 8>altIiLkem Leleil,
Uncl, 8Line Zpenclen zu er-zreiken,
l8t kreucliz jeclermann bereil. Dm.

Maskenball auf oem tlanöe
Loset Sie. Trau Wirtin, känd Ikr au .Keidsteck'?"
Ja. ja. mir käncl sogar 5Zentral-Keizig."

Rarneval ein Silo öes Lebens
Was ist das Leben Cin .Karneval,
Lin wilder, toller Maskenball,
Orin alles walzt, was auk Crden ist:
So t?side, so lürks, so Zude als Christ,
So pfarr' als l^lrzt Advokat wie leichter,
lZandwerker, Gelehrter, Künstler und Oickter,
So l^nabe als Mädcken so Mann als Krau.
In goldenen Locken und Waaren grau.
Da wird geflirtet und scharmuyiert,
Mit den laugen gespielt und intriguiert,
(Zsiacht, gejubelt, geseufzt, gesungen,
Oekniffen, gestoszen und gesprungen;
vis Leine gestellt .und sich freundlichst entsckuidigt,
rîach hinten, nack vorne, gebückt und gekuldigti^
Verlzindlich lächelt ein jedes Oesickt:

^ Wie schön ist das Leben doch, finden Sie nickt?
IZlosz, wenn mal einem die Maske entfällt,
Siecht man in sin Antlitz von Falschheit entstellt.

Zu Mitten des bestes, da wird prämiiert,
âDie schönste der^ .Masken umschwärmt, ketiert,

Steckt auck ein Csel darunter l)sin!
Macht nichts die Welt will ja betrogen sein!.

^...^Und der Csel ist l^öiiig es jubelt die Menge
Und flüstert, sick zu im bunten Gedränge:
Sel)t, wie er gnädig nickt mit dem Ohr!
Connut er euch nickt auch bedeutend vor?"

Dazu braust Musik es täterätät,
OaH einem iZörsn und Sehen vergeht;

wüten die iZläser und der Paukist.
Dasz man sick selber ganz vergijzt
Und derart auks clrssslichste vorbereitet
laumelnd ins 'îohuwabohou sckreitst.

Und lauter uud lauter der Irubei schallt,
xveiter der Uhrenzeigsr wallt.

Cs ist, als wüszte man allerwegen:
Bald geht's dem 5>schermittwock entgegen;
Cs drängen die Stunden! Nur kurz noch die 5rist!
Oenieszet noch, was zu gsuieszen ist !"

Schlag zwölf zerstiebt das ganze Daus:
Mémento mori da-» Spiel ist aus! z.

Wenn's öe Huna trifft
Dame: Kerr Dokter. ick ka starcki Sckmerze im

reckte Sueß!" - Käncl Sie öppe en Sekltritt tua?"
Was kät clas mit em Sueß z'sckafse!"

Einst unö jetzt
Sie war gefeiert überall
AIs Scnönste aus dem Rlaskenball.
Und wenn die Demaskierung kam
Wie gern sie vom Gesiebte nakm
Die Rloske. die so lang oerdeckt
Ibr Angesickt. das Staunen weckt!

Jetzt, wenn die Demaskierung nakt.
Ist sie nicbt balb so scbne» parat.
5Zwor weckt ibr Angesickt nocb Staunen,
Die 5Zeit bat aber böse Launen:
Sie sckus trotz Sckminke böse Saiten.
Und liest, was jung einst war. veralten.

21. Br.

Fastnacht in oer Tonhalle
Der Sastnacktsspuk in Babylon
Der spukt in vielen Röpsen schon.
Die Gärten cler Sémiramis.
Die werden sckon zum Pzradles.
Den Säulentempel cler Ijlar,
Bemannet man im Geiste gar.
Sur clen versckwieg'neii Pavilloii
Besorgte man Euiree-Coupons.
Auck spickt man gut das Portemonnaie.
Alan brauckt's im Lamm zu Rinive.
Im tausendjäkr'gen Eedeinkain
Ist man oermutlick nickt allein.
Rurz alles, alles wird bedackt.
Was angenekm, was Areude mackt.
Dock kernack fluckt der bösen List,
Wer ,.R!ene.mene Tekel" liest. 2inn->> W>y!g

Fastnacht-Versli
Ate redt so vili vo Sckuldelast".
Ikr liebe Lüüt, es scknnt-mer fast,
Wenn d'Schulde trucktid Sckritt sür Sckritt.
So gieng-me nüd go tanze mit.

Kingäge kät-me-mer scho g'seit
Es werd' i dem Punkt vill vertreit.
Und a me Rîasggeball. berrjek
Gäd's Schulde z'sämme. mek als Slök

's Jürileuli

Segleiter gesucht :

für Maskenball, kommenden Samstag, ;
kleine Gesellschaft! Meldung sub 100

Elysia" postlagernd Kauptpost

las ick letzter Tage im ..Togblatt". Da mein
Amüsierbedürfnis wäkrend der Kasckingszeit keine Grenzen
kennt, schrieb ick sub IVO Einsta" folgenden Brief:

S. T.
Bezugnekmend aus Ikre Annonce im TagdlatI"

biete ick Iknen für Samstag gern meine Dienste an.
Begleiten ist meine Spezialität, das macke ick oft.
Es ist mir sekr snmpatkisck. dah nur eine kleine Ge-
seilsckast ist. da ick sür meine Person am liebsten zu
zweien wirke. Es finden sich so mekr Berükrungs-
punkte, und nion karmoniert besser zusammen. Scnrei-
den Sie mir. bitte, ob ick nickt sckon an einem Abend
<ier Wocke antreten kann: ick bin abends frei, und
es wäre doch ganz gut. wenn Sie mick und meine
Leistungen vorker kennen lernen.

Kockacktungsvoll ergebenst
Sritz kZadermues.

Antwort erbitte unter Liebe 12".

Daraus bekam ich zu meinem Schrecken folgenden
Brief:

Sekr geekrter Kerr!
Ikre Offerte von gestern nekmen wir dankend an.

Sie sind sür den Samstag lediglick zur Auskülfe
engagier», baden sick punkt 8 Ukr im Ballokal Rasino"
einzufinden. Selbstverständlick sind Sie nur für
den untern Pari engagiert und baden nur zu begleiten.
Dah Sie vorker eine Probe Kaden wollen, versteke
ick nickt; denn ick meine, dah es im Tanzsaal auch
okne Probe geizen sollte. Selbstverständlich müssen
Sie tüchtig arbeiten, bekommen für die Stunde Sr. >.5V.

außerdem Essen und Trinken. Sie müssen aber mit
vier Damen, mit einiger Abwechslung, arbeiten. Die
Begleitung verstellt sick natürlick Rlaoier!

Kockacktend
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Ueber feine Rraft
Eine Aorso-Reciouisn-Wescnià

Die Mali war ein ausgezeicknetes Dienstmädcken.
proper, flink und ekrlick: die Arbeit ging ikr flott
von statten und gut kochen konnte sie auck. Ader

jede gute Sacke kat ein über" sie war
kübsck und sie gefiel dem alten Tobler mekr als
eigentlick nötig war. Dieser katte sie mekr als
einmal in der Rücke belästigt, und Mali katte jedesmal

als braves Mädcken der Kausfrau gebeichtet.
Ach lassen Sie dem alten Scnafskopf doch sein

Bergnllgen," kalte dann jedesmal Srau Tobler
gesagt, ein Leid wird er Iknen nicht zufügen."

Run kam dieser Tage Mali mit kockrolem Ropf
zur Srau des Kaufes: Er läßt mir keine Ruk ; ich
soll absolut auf die Rorso-Redoute gekn. Und ick
din dach ein ekrbares Mädcken." Srau Tobler
besann sich elnen Augenblick: Geken Sie kin." sagte
sie dann mit einem verschmitzten Läckeln. ick werde
IknenHsogar ein Rostüm besorgen. Aber ick stelle
eine Bedingung.- Sie müssen mir am folgenden Tage
alles kaarklein erzäklen, was vorgefallen ist und
dürfen 'nichts, gar nickts versckweigen."

Mali mackte zuerst ein sekr verdutztes Gesicht:
aber bei dem Gedanken, einmal eine ricbtige
Redoute mitmacken zu können, gewann dock die Jugend-
tust die Oderkand. Sie sollte tanzen im Rostüm?
Da muhten alle Bedenken sckwinden. Mit dem
Alten würde sie schon fertig werden, überlegte sie.
indem sie nock einen woblgesälligen Blick aus ikre
kraftstrotzenden, ausgekrempelten Arme wars.

Bei Tisck meinte Srau Tobler, als Mali nach
dem Auftrogen der Speisen das 5Zimmer verlassen
katte: Was meinst Du? Sollen wir der Mali
erlauben, zur Rorso-Redoute zu geben? Sie destürmt
mick mit Bitten und ick fürckte, ste wird demnäckst
kündigen, wenn ick ikrem Wunsch nickt entsprecke."
Der alle Tobler beugte sick nock etwas lieser über
seinen Suppenteller und knurrte etwas von ver-
rückten Srauenzimmern" und in Buke lassen". Im
Stillen freute er sick königlick. daß die Mali also
dock wollte".

Am Tage der Redoute kündigte er seiner Srau
an, er müsse abends in die Zunft geken: es gebe
ein Essen und es könne spät werden.

Srau Todler läckelte unmerklick.

Nun Mali, beickte!". sagte die Kausfrau am
folgenden Nackmittag und zog das Mädcken, dos
etwas angegriffen aussak. zu sick aufs Sopka.

Sckön war es." sing Mali stockend an, der Saal'
war so präcktig und so viele feine Kerren und Damen
da. Und ick kabe auck viel getanzt, aber nickt mit
Ikrem Mann: der kann ja gar nickts".

Weiß ick!" sagte Srau Tobler seufzend, weiter!"
Ia. dos war so! Gegen vier Ukr, als wir schon

zwei Slascken Ckampagner getrunken katten. sagte
der Kerr Tobler. jetzt wollten wir ins Cafe Central
nock einen Eiskaffee trinken. Da sind wir dann in
einem Wagen gesakren; es war dunkel, da kat er
mick geküßt und geknutscht und

..Wsiter." drängte Srau Tobler.
Und zuletzt Kot er mick ganz fest umfaßt und

lange an sick gedrückt, und wie ick dackte; seht
wird's kritisck! da kat er mick plötziick losgelassen.
kat tief geseufzt, zum Senfler ninaüs geseksn und
ganz böse mit sick selbst gesckimvst."

Nz also," sagte Srau Tobler mit einem eigenartig-
wekmütigeN Blick, ick werde dock meine»
Mann kennen". Inspeià
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